
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Schwarzerlenbruch östl. Dolgen, westl. der Blinden
Trebel

Urstromtal der Blinden Trebel

Lehmplatten nördlich der Peene

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Nordvorpommern

Gemeinde / Stadt

Millienhagen-Oebelitz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 3 1 0 7 4 1

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

6 0 9 2

Länge in m
,2Größe in ha

-

X

2 0 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW N

59

NF G

4

DO V

1

VU M

Vegetationseinheiten
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Nasser, eutropher Bruchwald östlich von  Dolgen und westlich der Blinden Trebel. Der nasse Schwarzerlen-Bruch mit Grauweiden-Gebüsch 
liegt in einem vermoorten Sohlental des Urstromtals der Blinden Trebel. Dieser Abschnitt im Urstromtal der Blinden Trebel ist LSG.
Die Baumschicht des nassen, eutrophen Schwarzerlen-Birkenbruches besteht deckend aus Schwarz-Erle (ca. 30-40 Jahre) mit vereinzelt 
stammweise eingemischten Grau-Weiden, Faulbäumen und jungen Zitter-Pappeln die mehr am Rande des Biotops stehen. Die 
Naturverjüngung der vorhandenen Baumarten ist gut entwickelt. 
Die Krautschicht wird überwiegend von zahlreich Frauenfarn, Rasen-Schmiele und Schilf bestimmt. Vereinzelt treten u.a. auf:  Wald-
Engelwurz (RLA-3), Sumpf-Reitgras, Kohldistel, Sumpf-Segge und kleine Bulten von Rispensegge. In den Randlagen des Bruchwaldes tritt 
vermehrt Brennessel als Staudensaum auf. In den zahlreichen nassen Schlenken stehen vereinzelt Gelbe Schwertlilien (BAV), Wasser-
Schwaden, Flutender Schwaden, Wasserdost, Bach-Nelkenwurz und Kleine Wasserlinse. Die zahlreich vorhandenen Entwässerungsgräben 
waren z.Z.d.A. voll mit Wasser gefüllt.
Zwei größere Grauweiden-Gebüsche stehen auf nassen Stellen am Rande des Bruches. 
Ein schmaler Streifen aus Hochstauden umgibt den Randsaum des Bruchwaldes. Die Wasserversorgung ist hier sehr feucht. Einzelne 
Entwässerungsanzeiger wie Himbeere und Pfeifengras treten hier besonders auf.
Das Substrat des Standortes besteht überwiegend aus nassem wenig gestörtem Torf.
Die Umgebung wird von Randgräben, Wegen und Feuchtbrachen geprägt.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
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Relief
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wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Athyrium filix-femina Deschampsia cespitosa Phragmites australis

Aegopodium podagraria Alnus incana Angelica sylvestris Calamagrostis canescens
Calamagrostis epigejos Calystegia sepium Carex acutiformis Carex paniculata
Cirsium oleraceum Crataegus monogyna Dryopteris carthusiana Eupatorium cannabinum
Frangula alnus Galium palustre Geum rivale Geum urbanum
Glyceria fluitans Glyceria maxima Iris pseudacorus Juncus effusus
Lemna minor Lycopus europaeus Lythrum salicaria Molinia caerulea
Phalaris arundinacea Populus tremula Ranunculus repens Rubus idaeus
Rumex hydrolapathum Salix cinerea Sambucus nigra Sium latifolium
Solanum dulcamara Thelypteris palustris Urtica dioica Valeriana officinalis


